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sirte er auch, daß er die ihm, Lunzinger, zugelegten vier
Joch Aecker und zwey Weingarten stets bey der Pfarre lasten
wolle. Daher nennt sich Joseph Ignaz Dunzinger 1722 pri-
mus paroclms. Von dieser Zeit aber ist die Reihe der Pfar¬
rer nicht mehr unterbrochen worden, und der gegenwärtige
Herr Pfarrer Franz Schuppak trat diesen Posten im Jahre
1829 an.

Eine Schule mag wohl schon seit mehr als hundert Jah¬
ren hier bestehen, und man erzählt, daß der Unterricht an-
fänglich den Kleinen in einem Bauernhause ertheilt wurde;
aber schon hundert Jahre her geschah dieses in einem eigenen
Schulhause. Uebrigens wurde diese Schule im Jahre 1612
ausgebessert und die Wohnung des Lehrers vergrößert.

Stahremberg.
Zwey Stunden von Neustadt auf einem Berge, dessen

oberer Theil kahl und nur von schlechtem Moose bewachsen

ist, steht die größte und schönste Ruine Oesterreichs, Nah¬
mens Stahremberg.

Der ehemahlige Weg, der sich um die Rundung des

Berges schlängelte, ist noch an den Furchen der Räder und

Hufe zu erkennen. Auf der Mitte des Berges steht ein Mey¬

erhof, dessen Aufschrift über dem Thore aussaget, daß er

1565 abgebrannt, und drey Jahre später von Don Franzisco

Lasso von Castilla wieder neu erbaut worden sey. Der an-

dere Weg zur Ruine, durch den Schindergraben, ist noch

mehr verwüstet, und war einst durch ein Fallthor verschlossen.

Das Eingangsthor der ehemahls fast unbezwinglichen Burg
ist verfallen, und offen steht der weite Vorhof. RechtS in
demselben steht der große Thurm aus Quadern erbaut, eine

kleine Oeffnung leitet in ein hohes finsteres Gewölbe, an

dessen Wänden steinerne Sitze angebracht waren. Links im

Vorhofe ist der Turnierplatz. Ein zweytes Thor, zu wel¬

chen man durch einen schmalen Gang gelanget, führt zur
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